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Die nicht gedienten ehemaligen dauernd Untauglichen, und
di- Jahrgänge 1895 bis eins chli eß  l. 1 8 7 6,

sich zur Stammrolle wieder anmelden mutzten, werden
nachstehend angegeben, gemustert:
1. Mi» Mittwoch, dem 22. d. Mts., vormittags 8 Uhr.
Mannschaften der Stadt Limburg,  und zwar die

sigänge 1895 bis einschließlich. 1880.
2. Am Donnerstag, dem 23. d. Mts., vormitt. 8 Uhr.
Jahrgänge 1879 bis einschließlich 1876 der Stadt Lim-
, und die Mannschaften der Stadt Hadamar,
z. Ml Freitag, dem 24. d. Mts.,' vormittags 3 Uhr.
Mannschaften der Stadt Samberg und der Gemeinden
ch Dauborn , Dehrn, Dietkirchen, Domback. Dorch-
Dorndorf und Eisenbach.

4. Am Samstag dem 25. d. Mts., vormittags 8 Uhr,
Mannschaften der Gemeinden Ellar , Elz, Erbach, Wch-

Faulbach, Frickhofen und Fussingen.
5. Am Montag, dem 27. d. Mts., vormittags 8 Uhr.
Mannichaiten der Gemeinden Hangenmeilingen, Hailfen,
li»gen, Heuchelheim, Hintermeilingen. Kirberg, Lahr, Lan-

mbach. Lindenholzhausen, Linter, Malmeneich. Mens-
, Mühlbach, Mühlen, Siauheim und Reesback.
i. Am Dienstag, dem 28. d. Mts ., vormittags 8 Uhr.
Mannschaften der Gemeinden Niederbrechen,' Nieder-

ir, Niederselters, Niederweyer, Niederzeuzheim, Ober-
Oberselters. Oberweyer, Oberzeuzheim, Offb-im,

Schwickershausen, Staffel , Steinbach. Thalheim.Wald-
. usen, Werschau, Wilsenroth und Würges.

£as Geschäft findet in den Lokalitäten des Gastwirts
if Adams (Schützengartenl zu Limburg statt.

S.I...N»Allgenscheinliche Krüppel, Idioten pp. brauchen nichtl § ur diese Leute sind event. amtliche ärztliche
vllliiiUMft einzusenden oder mitzubringen.

Die im Post- oder Eisenbahndienst beschäftigten Be¬
reiten w «beamten und Arbeiter, soweit sic ihre Unabkömmlich-

kdurch eine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Behörde be-
der Ersatz-Kommission nachgewiesen haben, sind von

Bestellung entbunden.
Die Herren Bürgenneister ersuche ich um rechtzeitige
-"'mg der Pflichtigen durch ortsübliche Bekanntmachung.

Herren Bürgermeister müssen bis zur Beendigung
Gerung anwesend sein.

), den 19. September 1915.
Der Zivikvorfitzende der Ersatz-Kommission.
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Erzeugnissen, die auch dem Inkrafttreten dieser Verordnung
aus dem Ausland eingeführt werden, sind an die Zentral-
Eintaussgejellschaft m. b. H. in Berlin zu liefern.

Für die Lieferung an die Ientral -Einkaussgesellschast
gelten die vom Reichskanzler festzujetzendenBedingungen.

8 2. Als Ausland im Sinne der vorstehenden Bestim¬
mung gilt nicht das besetzte Gebiet.

8 3. Der Reichskanzler erläßt die erforderlichen Aus-
fuhrungsbeftimmnngen; er kann Ausnahmen Anlassen. Der
Reichskanzlerbestimmt auch, unter welchen Bedingungen diese
Verordnung aus die Durchfuhr keine Anwendung findet.

8 4. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft, wer der >
Lieserungspflicht nach ß 1 nicht nachkommt oder den von
dem Reichskanzler erlassenen Aussühiungsbestimmungen zu-
widerhandelt.

8 5. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

Berlin , den 11. September 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

T e l b r ü ck.

Den betreffenden Gemeinden wird von den Herren Land-
rälen noch besonders mitgeteilt, welche Anerkenntnisse in Frage
kommen, und wieviel die Zinsen betragen . Aus den An¬
erkenntnissen ist über Vergütung und Zinsen zu quittieren;
ore Quittungen müssen auf die Reichskasse lauten.

Der Zinsenlaus hört mit Ende dieses Monats aus. Die
Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 15. September 1915.
Der Regierungspräsident.

_ __ 3 - V. : (gez.) v. Eizycki.

NIsUNg
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Obwrhl müderholt in den Amtsblättern und Tages¬
zeitungen aus die Bestimmungen des § 44 Feld- und Forftz
polizeigesetzesvom 1. April 1880 und des 8 368« Reichs-
strasgesetzbuches warnend hingewiesen ist, sind doch! wiederholt
Waldbrände vorgetommen, die aus leichtfertiges Feueran-
zünden durch Privatpersonen, zum Teil auch durch Iugend-
vereine, Wandervögel. Iungdeutschlandbund, Pfadfinder, ' zum
Zwecke des Abkochens zurückzusühren sind. Da Waldbrände
wegen Lentemangels während des Krieges besonders schwer
zu bekämpfen sind und deshalb fetzt eine besondere Gefahr
bedeuten, jo werden die Königlichen Oberförster veranlaßt,
durch entsprechende Anweisung der Forstschutzbeamteil daraus
hinzuwirken, daß i e d e m Feueranmachen im Walde durch
Personen, die nicht beruflich darin tätig sind, mit aller
Strenge entgegengetreten und jede Zuwiderhandlung gcoen
obige gesetzlichen und die sonstigen zum Schutze des Waldes
gegen Feuergefahr erlassenen Bestimmungen rücksichtslos zur
Anzeige gebracht wird.

Wiesbaden, den 14. September 1915.
T.-B . Pr . I. F . 668. Der Regierungspräsident.

'iln die Herren Oberförster und ObersöfrftereroerwaI1e.r
des Regierungsbezirks.

' Ömfmrg,
Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den 20. September 1915.

Vieh,euchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der 88 18 flg. des Viehseuchengesekes oont

26. 6 1909 (ReichsgesetzblattSeite 519) wird hiermit mit
Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten folgendesbestimmt:

Nachdem in der Stadt Limburg und in den Landgemein¬
den Oberzeuzheim und Osfheim durch das Gutachten des
Herrn Kreistierarztes die Maul - und Klauenseuche amtlich
sestgestellt worden ist, wird hiermit die Eemarkungssperre
über die genannte Dtadt und die beiden Landgemeinden ver¬
hängt. Danach ist das Durchtreiben von Rindvieh, Schwei-
neii und Schafen durch den Seuchenort und dessen Feld-
gcmarknng verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werben nach
8 66 a. a . O. mit Geldstrafe bis zu 150 Mt . oder mit
verhältnismäßiger Hast bestraft, sofern nicht nach den be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist. '

Diese Verordnung tritt sofort  mit ihrer Veröffent¬
lichung im Kreisblatt in Kraft.

Die über die Stadt Hadamar verhängt gewesene Gemar-
kungssperre ist aufgehoben.

Limburg, den 17. September 1915.
77 Aii  Der Landrat.

*" 11 41L Abicht.

L. I. 282 . Der Landrat.
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Bekanntmachung
Einfuhr von Gerreide, Hülsenftüchten, Riehl und

Futtennitteln.
Vom 11. September 1915.

Vundesral hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

usw. vom 4. August 1914 iReichsgesetzbl. S.
f.Ivlgende Verordnung erlassen: \

^ Roggen. Weizen, Gerste, Hafer, Mais , Hülfen-

Bekanntmachung.
Die Inhaber der dis zum 2. August d. Is . ausgestell¬

ten Vergulungsanertenntnisse über gemäß § 3, Ziffer 1 und 2
des Kriegsleistungsgesetzesvom 13. Juni 1873 in den Mo-
naten September 1914, Oktober 1914, Januar 1915, März
1915, April 1915, Ma, 1915 und Juni 1915 ge¬
wahrte Kriegsleistungen im RegierungsbezirkWiesbaden wer¬
den hiermit aufgesordert, die Vergütungen bei den zuständi¬
gen Königlichen Kreistassen gegen Rückgabe der Anerkennt-

„r - ^ Diehseucheirp-rlizeiliche Anordnung.
OR 18 ^8 * öes  Mehseuchengesetzesvom
26. 6. 1909 (Reichsgesetzblatt Seite 519) wird hiermit folgen¬des bestimmt: ^

Nachdem die Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde
Lindenholzhausen erloschen ist, wird meine viehseuchenpoli-
zelliche Anordnung vom 7. August d. Is . für die Gemeinde
Lindenholghausen ausgehoben.

Diese Verordnung tritt sofort  mit ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft . 1

Limburg, den 17. September 1915.
' • 11• 236- D«r Landrat.

Icher<
Z«!

! ------ -yitici,  iviuis , jjai,rn s I Nisse in Empfang zu nehmen.
uud Weizenmehl, Roggew, Weizen- und Es kommen die Vergütungen für Raturalauartier ^ tal

^ ^ allein oder ,n Mischungen auch mit anderen > lung, Raturalverpslegung und Fourage in Betrackt ' ~ .

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde

Hausen erloschen ist. wird meine viehseuchenpolizeiliche An-
ordnung vom 26. Juli d. Is . für die Gemeinde Hausen auf¬gehoben. '

Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung
rm Kreisblatt ,n Kraft.

Limburg, den 17. September 1915.
]I- 419* Der Landrat.
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Zeichnet die dritte Krregsanteche!
Deutsche Offensive gegen Serbien.

ten
»fM?» MMWlatz. sprechen sich>die Engländer von ihren neuen Abwehrkanoneen,

deren Emfchiehung kürzlich begonnen hat.

^Sauptquartier, 20. Sept. (SB. T. B. Amtl .»
io'pi  - rc' ?ic  Westende und Middelkerke ftüdMestiick

I «solgio » beschossen, zogen sich vor unserem
^ *5 wurden Treffer beobacktet.
Win  leine besonderen Ereignisse,
vo» Quentin wurde ein englisches Fiug-
nen deutschen Kmupfflieger abgefchosfen. Der

- b der Beobachter gefangen genommen.
Oberste Heeresleitung.

^uftkämpse an ver Wcstfrorrt.
20. Sept . (T. 11.) Der belgische Kor-

„Dyd" schreibt seinem Blatte unterm 15. Sep-
S“ l>er belgischen Front der Lnftkampf nach-

tHr!i a - öev  deutsch-englischen Front ohne Un-
Wach fortgesetzt wird. Die deutscken Flieger

eue  Flugzeuge auszuprobieren, denn oft er-
Warate von ganz unbekanntem Typ. In den
dp ^aben  nicht weniger als 35 Luft-

dv,,' ^ /ntjch-englifchen Front stattgesunden. Die
M, .Flugzeugen aus beide» Seiten scheinen un-
enj ^ ugeitert, so daß die Vernichtung eines Flng-
efn uusmacht , wie wenn in Sommerszeit eine
MftN ganzen Schwarm getötet wird. Viel ver-

Die Qffensivkraft der „Zeppeline".
Berlin,  20 . Sept. fZens. Bin .) Die „ Morning

Post " sagt : Die Ernennung von Sir Percy Soctt zum Leiter
der Verteidigung Londons gegen Luftangriffe muß als amt¬
liches Eingeständnis der Tatsache gelten, daß die Möglichkeit
der Verwendung der „Zeppeline" für Osfensiv-Operatioiien
unterschätzt, und daß die Rotwendigleit erkannt wurde, Gegen¬
maßregeln zu treffen. Es ist bezeichnend, daß die Ernennung
Scotts am Tage des Zusammentritts des Parlaments er¬
folgte. Die Rorwendigkeit solcher Gegenmaßregeln leuchtet
dem Riann aus der i- traße vollkommen ein, obwohl noch
immer viele, die sich mit dem Lustfahrwesen beschäftigtem
über das angebliche Fiasko Zeppelins zu spotten belieben.
Die Zeppeline haben zweifellos enorme Forl-
schritte  in der Treffsicherheit des Bombenwerfens g e-
macht , sie arbeiten fetzt besser in einer Höhe von 8- bis
10 000 Fuß als im vorigen Jahre in einer solchen von
2- bis 4000 Fuß . Obwxhl der damalige Kriegssekretär
Seely wenige Monate vor dem Kriege im Unterhause ver¬
sicherte, daß wir ein wunderbares Geschütz gegen Luftangriffc
besäßen, hat bisher keines dieser Geschütze init einer möglitzlen
Ausnahme einen „Zeppelin" getroffen,' obschvn wir 18' Mo¬
nate Zeit zu ihrer Verbesserung hatten.

Znm letzten Zeppelinangriff auf London.
Amsterdam,  30 . Sept . ('iß . T . B . Richtamtl.) Wie

der Korrespondent des W. T. B . von aus England hier
eingetrosfenenReisende» erfährt , ist bei dem letzten Zeppeiin-
angrlsf auf London auch die Bant von England getroffen
worden Der Zeppelin war von den Fenstern de/betann-
ten neutraten Klubs in Albemarie Street bei Piccadilly aus
deutlich sichtbar. Der angerichtete Schaden ist viel bedeutet
ber. als bisher angenommen wurde. Allein in einer Fabrik
vie getroffen wurde, wird der Schaden  auf 150 000 Pfd'

}brei  Millionen Mark) geschätzt. Die Zahl der
E e t o t e1e n und Verwundeten oll in die H u n d e r t cgehen . , • "

in IL frifgiiÄH.
Dostes Hauptquarner, 20. Sept. (SB. T. B . Amt, .)

Heeresgruppe des E enerals « ldm a rfchakls
von Hindenburg.

Im Brückentops von Düna bürg mutzte der Ferno vor
lmserem Angriff von Rowo-Alerandrowsl in eine rückwärtiar
Stellung weichen. Hz wurden 550 Gefangene gemackt

Be, smorgov versuchte der Gegner durchzubreüm Erwurde aber abgeschiagen. ' L
Tn  Angriff gegen den ans oer Gegend SBil»o ab-
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ziehenden Gegner ist im Gange . « weiter südlich folgen
«nsere Trunpen dem weichenden Feind.

Tic Linie Mjediim -Lida-Soljane (am tijemen)

"Heeresgruppe des Eeneralse,dmarsch ° lls
'5 «r nun Leopold von Bayern.

T er Gegner leistet nur vorübergehend an emzelnen ^ tel-
len Widerstand. Tie Heeresgruppe erreichte den Molczadz
Abschnitt bei Tmorzec und jüdöstlich und naher. ,ich >
denr rechten Flügel dem Myichan!a-Ab,chnitt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v - eresg „o  n M acke n,  en.

T er Feind ist liberal zurüLgeorängt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ber Heineren Gesechten machten d,e deutschen gruppen
über hundert Gefangene . . .. . . ^eiNerie den

Bom nördlichen Tonauuser nahm deutsche Mt, .lene oe

s« n MMHfeuer ;um Schweigm ^ ebracĥ ^ .^ ^

Wien,  20 . Sept . (W . T . » . Nichtamtlich.) Ämt-
Nch wird verlautbart:  den 20 . September 1915
Unsere Stellungen im Raume östlich von Luck wurden gestern
wiederholt .von starken russischen Kräften Wflm
jere Truppen, unter ihnen Egerländer und ^ -stbohmische
Landwehr, schlugen den Feind überall , an vielen Mutten
int «! oon Mann gegen Mann , zurück. Auch gegen UN.
ierc Jtwa -Front führten die Russen im Abschnitte bei Kr»e-

LZ starke Kolonnen zum Angriff vor . An einzelnen
Stellen gelang es dem Feinde, das Westuser , «i gewinnen.
Aber unsere h-rdeieilenden Reserven warfen ^ ^
Zurück Der Fcmd erlitt besonders durch unser Artillerie
teuer «roste Verluste. Die bis gestern abend emgebrachUn
Ge an ge neu zählen über 100 ° . Das Infanterie-

smd -»d»rg "llr . 69" tat ». »- «
kiner Kampftüchtigleit abgelegt.

In Ostgalizien herrschte Ruhe . D,e Lage ist evr. r

Eitauf» I»mp,. »d°» t. und I. S « ,« Mft « Mt»
das Ostufcr der Luchozwa gewonnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab .
von Höfer,  Feldmarfchalleutnanl.

Abgcichlagene Eich - N «-ma»«riN- .

Dn,,ft -s'-b' !t ° Mw . il d» R -ich- gr-M.'rf,W. tSSVg»
Ä ü'SÜS- 515? Ä
Es tarn zu einem erbitterten Handgemenge  Rach fchwe.
ven Verlusten zogen sich die Russen z u r u.ck.

worden sind; letzteres ist ernstlich mit einer Umzingelung be¬

droht. Wenn die Umzingelung gelingt , matz man annehm^
dast der Abgang des Großsürsten die Ursache dieses ^ vglucks
aeweien ist Er hat es immer verstanden, seine gruppen
rechtzeitig zurückzuziehen; man kann jedoch, noch nicht sagen
^ die Zukunft bringt . Es steht noch nicht fest, daß
ein' ^ eil der russischen Streitträste in groher Gefahr schwebt
und ^Petersburg von allen direkten Eisenbahnverbindungen
mit der Hauptmacht adgeschnitten ist.

Kopenhagen,  20 . Sept . ( Jens . Frkst.) hoil-
tiken" schreibt, die Deutschen  seien durch die Emnahme
von Wilna in Besitz des wichtigsten E , senbahn-
t n o l e n p u n kt s N o r d w e str u h l a n d s gekommen. Die
Russen hätten naturgemäß ;cne Stadt , die die « enoung oo.i
Truppen und Vorräten nach den bedrohten Punkten mmog-
lichte, besonders zähe verteidigt . Jetzt w'.irden die Deut¬
schen über Wilna reichlich Material und Soldaten leü .n.
Den Russen die noch in der Gegend von Wilna kampsten,
stehe nur noch der Weg nach Süd und Sudwest über - ida
und östlich Lida zur Verfügung . Dort drängten aber gewal¬
tig die deutschen Heere vor , und die Russen seien aus der gan¬
zen Front in schnellem Rückzug. Es fei  unwahr ^ U
datz den Russen um Wilna eine Katastrophe drohe. Die l al¬
lten Taae würden zeiaen, ob die Russen die notwendigen An¬
stalten zur Rettung von möglichst viel Material und Mensttzcn» *-.?*■N7-.,SWÄ.*"Ä

2atz die barbarischen Horden Deutschlands durch die ^
net eines noch barbarischeren Landes unter-acht ^
aber die deutsche Technik und Strategie habe die brutales ^

r4rthi überwunben.ber Zahl überwunden.
Die Behandlunfl der Kriegsgefangenen in Up^ IN /»>,! T R

NichtsBudapest,  19 . Sept . (W . -r. B
Oberst Gustav Adar . der Präsident des Genfer
Kreuzes der zur Besichtigung des Knegsgesangenenwe^rm hon ^;räiibenten des unaarück«.Ungarn bereiste, hat an den Präsidenten des »ngari,̂ ^

in Schreiben gerichtet, tn dem er sagt, er yjten Kreuzes ein a '7 '“»v « tzab.

sich in den Spitälern davon uberzeugt daß die Kr-eĝ ,-̂
genen mit derselben Sorgfalt Gehandelt werden, wie ^
eigenen Landeskinder. Das große Gesangenenlager bei lz^
in dem Russen und Serben untergebracht sind ,e, sehr ■
eingerichtet. Die Gefangenen zeigten em gesundes HP,sseh^
Sie würden nicht gezwungen, besonders schwere Arbeitz» ^
richten. Die internierten Zivilisten erfreuten sich verM^
nismäßig einer größeren Freiheit , als in vielen
Ländern.
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Riga vollstänvig geräumt.
Petersburg,  18 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.

Rukkoie Slon 'v-- meldet, daß Riga vollständig geräumt
ki - von 74 000 Arbeitern verließen 50 000 die Stadt . Bon
184 Fabriken sind 57 ganz und andere zum Teil verlegt
worden.
General Rutzki Oberbefehls,laber der ruffifchentdecre.

op sent <T . U.) Nach Petersburger

du», -n dl. » d, - d- dwm.s LU?LÄwfS «S-,
YVÄeLq - « d» Za, - n Im Sitz d»
sich politisch notwendig mache.

Die Bedeutung deS Falles von Wilua.
Amsterdam  20 . Sept . <W . T . B . Nichtamtlich.)

Rieuws van den" Dag " schreibt: Ter Fall Wilnas wurde
>Ee erwartet Die Begleitumstände können die Be-SÄ»;ÄgfeÄ — S

heicW Es handelt sich um einen  e r n stI i che n M i ß e r
•fr) ,/ » 4 r bic Russen,  da dadurch das russische Heer
bei^ Dünaburg und das bei Wilna voneinander getrennt

Englische Lügen über die Schlacht von Tarnopol.
Berlin.  19 . Sept . (SB. T . B . Nichtamt .) Ms

dem Großen Hauptquartier wird geschrieben. „ Mor-
oma Poch ' vom 11 . September dringt m einem Eigentele-
grnmm aus Petersburg d-.e Nachricht, daß m ^en sePstag -
gen Kämpfe,> an der Serethlmie eme ganze Armee tur-
oicl-tet worden sei. Ein deutsches Armeekorps von zwei Di¬
visionen versorge die Russen mit den wertvollsten Tropbaen
und der größten Iaht oon Eesangenen . Eine dieser Divisio¬
nen sei bei Tarnopol vernichtet worden. Von 16 schweren
Geschützen eines deutschen Korps seien 14 m russische Hände
gefallen - Diese lügenhaften Behauptungen über deut¬
sche Truppen können sich nur aus die Schlacht be, Tarnopo
am 7. September beziehen, deren irrtümliche Darstellung
in dem Bericht der russischen Heeresleitung berer s in d-.m
deutschen amtlichen Tagesbericht , vom 8. Septemb « wider¬
legt worden ist. Die russische Heeresleitimg selbst halt nach
ihrer gewundenen Erttärung in dem amtlichen Bericht vom
11 . September ihre Angaben vom 8. September nicht mehr
ausrecht und gibt deren Unricht'.gleit m dem "mMchen Be¬
richt vom 18. September mit bemerkenswerter Ossenh-ut zu
Gegenüber der Rachricht der „Morning Post " se, nochma-
ausdrückliu, sestgestellt. daß die deutschen Truppen be Ta -
nopot leinen Schritt zurückgegangen sind stud iemerle, -vrm
phäen. lein Maschinengewehr und kein Geschütz verloren ha-
aen dagegen alle Angriffe der Russen blutig abgewiestn
haben Die Verluste der beiden in der englischen Meldung
erwähnten deutscken Divisionen betrugen am 8 Septem¬
ber 1 Ossizier, 65 Mann tot . 3 Offiziere . 295 Mann
verwundet und 32 Mann vermißt S ° bedauerlich diese
Verluste an sich sind, so kann man sie doch nicht als über-
trieben hoch ansehen, für eine Schlacht, der die Russen selbst
eine entscheidende Bedeutung beilegen.

Grotzfür* Rikolajewilfth verbannt?
Berlin,  20 . Sept . (T . U.) Nach, einer der .Berl.

Morqenpost " zugeqangenen Privatnachricht geht ,n Peters¬
burger Hofkreijcn das Gerücht um, datz Großfürst Nikolai
Nitolajewitfch bis auf weiteres Tiflis Mt verlassen darf.
Es würde sich also um eine regelrechte Pekdamiung hand-,ln.
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„Rjetfch" über die militärische Lage.
/Kopenhagen.  19 . Sept . ..Rsetsch'' schreM in einem

Artit'et über die militärische Lage : Durch die Aktion der
femdticken Kavallerie gegen das Bahnviereck Lwnaburg-
Polczt -Molodetschno-Witna sind unsere Dwnagruppe und die
Wilnagruppe voneinander adgeschnitten

Wien,  20 . Sept . (W . T. B . Nichtamtlich.)
z i ch wird  o e r l a u t b a r t:  den 20 . « eptember 1915.
3m ' Tiroler Grenzgebiet versuchten sich die Italiener stM»
weise in fruchtlosen Hochgebirgsunterneymungen, namenty
im Adamello - und Dolomitengebiete . An der Häxntn«»
grnnt ist die Lage unverändert . Im Flitscherbecken gnî ,
die Reste >d er selndlichen Angrissstruppen aus unseremM.,
ren Schußbereich, in ihre alten Stellungen zurück.

Einer unserer Fl -eger belegte den Bahnhof und dz;
^aqer von Arstero mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestcrreichisch ungarische und deutsche Batterien haben

gestern die serbischen Stellungen am Süduser der
und der Donau beschossen. Auch die Festung Belgrad j{e
unter unserem Feuer . I ". der Nähe der Tnna wurden«
unseren Truppen serbische vorgeflbobene Abieilungen
fallen und ausgerieben. " %

Der Stellvertreter des Chefs des Geueraljtabs
von Höfer.  Feldmarfchalleutnanl.

Ein Spektakclftück vcr Italiener zu Ehren Joffm.
Berlin  20 . Sept . (T . U.) Der LonderderichtE.

ter des Bert L.-A." meldet seinem Blatte aus deink. n. 1. il Berlu
LÄtzE - , »- , « -- »«I« m 16- September : ° - - '
irmäi d«,»» le bekanntlich A° II-e >» « -, » >>»»» d->»-p
die Front bei Montfalcone und n a t u rl 1ch mußte  ihn
iraend ein Spektakel stück gezeigt  werden Cadm
entschloß sich daher zu einem Angriff aus den Monte
Michele, der einmal vor einigen Wochen eine Nacht lan$
im itftt eniidven Besitz war. Am 4. September früh mxk

asto d r Abriss inszeniert. Von einem BeobachtfmMg
uh die ganze Gesellschaft zuerst die Artiller,evordemünz

^it an und versuchte danu. dein Angriff der o .tutm oto
Tn  zu s°"gen Die Artillerie arbeitete mit vielem am

»lfsitllnb̂ llxrn̂ liter" lobten , flls Würben bie Ztüllk»

?n den Mchsten Stunden die ganze Welt in Trümmer schich«
Tossre soll begeistert gewesen sein. Als es dann zum Znf«
lerieangriss kam, brach die ganze Sache ,n nichts Mm«
Der italienisck-e Gefangene , der die >- ache erzählte, behaü -
tetc in dem Moment , da die stürmende italienische Insq pM ■

verließ Jos,re das Schlachtseld. weil er solche Angristesch.
anderweitig zur Genüge gesehen hatte.

Der ..Avanti " über die deutschen Erfolge gegen
Rutzland.

Bern,  19 . Sept . (W . T . B . Richtamtl .) Der
..Avanti" in Rom führt in einem Leitartikel aus daß die
niilitäriscbe Vorbereitung der Siege Deutschlands über Ruß¬
land daraus beruhe, daß Deutschland moderner und demokra¬
tischer regiert sei als Rußland . Obwohl von den demotra-
tischen Bankiers finanztert , habe Rußland die von der ge-
samten Demokratie ihm übertragene Ausgabe mcht losen
können In ihren Sophistereien habe dre Demotraiie gehosst.
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Ä » » |t a » t i » » P. I. 19. Sep«; IW T. » . « >.->1
Das fiauptquartur  teilt mit : An der Dal°
nellensront  griffe, , unsere Wasserstugzeuge den tz°« tj e avi

gleichzeitig eine Wassersäule ausstieg. Be , » « M
iaqten unsere Erkundungsabteilungen tn der Nacht ^

Bomb -» in tu ,>.»«, .« <» « WlOTStabe» , « «
Gewehre und Kriegsmaterial . Am: 18. Septemb- ^
unsere Artillerie mirlsam die semdlichen g r b flj
Liman Bei Ar , Burnu nichts wichtiges. Bei « e°°

kin«lückskina.
Roma » vo» .11. v« bot«n.)

Der Jdeenqang der Gräfin wurde jählings unterbrochen,
denn Frau Dawfon , der Titel und Stellung des Besuches
kaum weniger imponierten als ihrer Dienerin , -a«, e» '9.
Ink Worten der Entschuldigung aus den LPpen . in das Ge-
imack und Gertrude empfand im Augenblick des ersten Sehen »,
daß "diese Person mit dem süßlichen Lächeln und der triechen-

Mt ihr niemals werde sympathisch *".n« L **
Gräfin war aber eine zu vernünftige , norrnal denkende Frau,
um sich von rem persönlichen Empfindungen beemsiussen̂ zu
lassen, und so steuerte sie denn geradewegs auf chr ,̂lel
los oder beschloß wenigstens, dies zu tun , denn ehe es
-ihr'möglich war, auch> nur ein Wort hervorzubrmgen, fragre

^ ^ „SGd ^ uer Gnaden wegen der Besichtigung von Zim¬
mern gekommen?"

Bei diesen Worten musterte sie gierig die kostbare Klei¬
dung Gertrude- . Langjährige Erfahrung hatte Frau Daw-
fon ehwu scharfen Blick für alles verliehen, was kostbar
war , und sie wußte ganz genau, datz Toiletten , wie ,,e che
Gräfin Martindale trug , noch nicht häufig den Weg m chr
bescheidenes Heim gesunden hatten. Sie zerbrach/ sich somit
den Kops, was die Besitzerin dieses kostbaren Anzugs denn
wohl bei ihr suchen mochte.

Nein," entgegnete Gertrude ruhig , „ich bin nicht ge-
lommen , um Zimmer be. Ihnen in Augenschein zu uchn^
sondern ich möchte wissen ob Sie nur über^ em Madchm
Auskunft geben können, das vor beiläufig achtzehn Jahren
in Ihrem Hause das Licht der Welt erblickt hat.

' ,Dor achtzehn Jahren ? Mein Gott !" Frau Dawfon
hielt 'plötzlich inne und starrte ihre Besncherm mit getiger¬
ter Neugierde an. „In meinem Hause geboren ? wiederholte
sie dami ruhig uiid ohne Hast, die sie mr ersten Moment
m  den Tag gelegt, „wie sollte denn, wenn man fragen darf.
das Mädchen heißen?" , . .

Den Vornamen weih ich nicht." entgegnete die Gräfin,
indem sie Frau Dawson unverwandt andlickte, „der ^ a-

milienname aber lautet Marsh. Die Mutter starb bei der
Geburt des Kindes ." . .

Plötzliches Verständnis schien in Frau Dawson aus-

3UlCU ?toes , junges Ding -'. , Raturttch ents.m>e ich mich
ihrer und weiß auch noch, wie plötzlich sie starb. Und der
arme junge Mann ! Ick glaubte , umsinken ^i müssen, als
der Arzt zu mir kam und mir mitteilte , daß alte- vorüber
sei. Am Abend war sie noch heiter und guter Dmge ge-
Msen , hatte mich mit ihren schönen blauen Augen so freund¬
lich angeblickt, und dann mit einem Male war alle- aus
Ich werde jene beiden jungen Leute me vergessen, die so innig
ineinander lebten ! Als sie starb, glaubte ich tatsachüch. daß
er verrückt werden müsse, so außer sich war er vor schmerz
Nack! der Beerdigung blieb er gar nicht mehr ,m Hause, ian¬
dern stürmte aus und davon . Er ist sozusagen wahnsinnig

gewestn vor̂ chmerD ^  Lippen nur etwas fester ansein-
anderqebissen, sonst zuckte keine Muskel ihres Ge,ichts.

Und das Kind ?" fragte sie anscheinend ganz ruhig,
ohne das leiseste Beben der Stimme . „Starb das K,nd
mit der Mutter ? Oder lebt es noch?'

Ein fragender Blick s-el aus Frau Dawsons Augen
auf die Gräfin , doch Gertrude Marlmdale achtete dieses
geradezu lauernden Blickes nicht, weil sie zu ,ehr nnt ihren
eigenen Gedanken beschäftigt war. Sie vergegenwärtigte ,ich
im Geiste ihren Gatten , wie er damals gewesen sein mochte,
als die lachenden Augen der nun Toten ihn angeblickt. ^

Ich möchte nicht unverschämt oder zudringlich sein,
sprach Frau Dawson ruhig , „aber darf ich mir nicht die
Frage erlauben, weshalb Euer Gnaden all da- wissen möch¬
ten ? Es wäre oon mir nicht recht, Fragen zu beantworten,
ohne darüber im Klaren zu sein, weshalb man ste stellt.
Ich möchte dem teuren Kinde um leinen Preis ein Leid zu-
füaen."

„Das Kind lebt also ?" .
Frau Dawson preßte die Lippen fest m-semander.

Ich kann nur wiederholen . Euer Gnaden, daß ich
nicht"in der Lage bin, irgend eine Erklärung abzngeben, be-
HHr ich weiß, weshalb sie benötigt wird. Das ist mem
letztes Wort ."

Während ' Frau DawsoiHses letzte Wort
talttk sie die Hände mit emer wehmütigen Gebarve. ;
ihrem sonstigen Wesen nicht recht im Ei ^ m,z sta»d^
Gertrude hatte entschieden das Geftchl, als ob ,ene A

SÄ 1!« » , d- i Ich nw  Äl
kommen bin, um das junge Mäd^ n " Seadme
gen," bemerkte Gertrude saust. „Ich möchte d ^
in jeder Weije Gutes tun." rq es1

„Gutes tun ?" wiederholte Frau Dawson.
Ende die Familie ihres Vaters , die Mtzlich O ^ «
sie hegt , oder hat der Vater selbst sich P - rcTjjin
innert ?" Die Frau warf bei dieser Frage der M
ängstlichen Blick zu. , Witwe,"jf

„Ihr Vater ist tot ; ich bm ihres Vaters M j
die ruhige Antwort , und der spähende Bim <" |
Frau Dawsons steigerte sich. . . „ en*

„Dann mutz der Herr hier unter einem anv ^
gelebt haben ! " rief sie lebhaft . ,

Gertrude nickte zust-mmend mit dem HauP
„Wenn Sie seine Witwe sind, suhr 6

fort , „sind Sie vielleicht geneigt seinem
,n Anbetracht des Umstandes daß der Vater V ^
datz er das Kind oernackstasstgtc- Wollen ^ M
das Mädchen tun ? / DrüfM -e Gnaden werde ^ ,
zeihen, wenn ich die Wahrheit spreche, l "M
diese auch klingen mag !" »Morte»

Bei diesen klaren, deutlich gesprochenen, £ ifl
Gertrude sich merklich verletzt aus und sp
Tone:

^»tzero

„Me täuschen sich; mein Gatte hat L/da»
nicht vergessen. Er hinter!,etz mir den Auftrag,
zu suchen, uind demselben zukommen zu

stinv

gebührt." Errvide-
,n>ng./

Frau Dawson fand kein Wort der it,t« 3
die fest ineinander gefügten Hände zuckten M
leuchteten aus. . ^ dâ M

„Alles wird davon abhangen, wie 6a
und ob die Mutter - ". Die Gras,n W*
während eine leichte Röte ihre Wang ^ M^

s >a,

iL__. —
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pift die dritte KriegSMieihk!
Zeichttn»»ffStag : Mittwoch , ÄS. Sept.

sm

Slrüü . ite durch träfttge Erwiderung die feind-
zuin Schweigen , die unsere Stellungen tm

muyl beschoß.' Unsere Lrtundungsabteilungen näherten
fL  feindlichen Gräben bet Kerevizdere und warfen mit
f/  Oirkung Boniben . Unsere Küstenbatterien beschossen
r Kormittag des 18 . September Lager und Stellungen
* -Üblichen Infanterie und Artillerie bei Sedd -ül -Bahr.
p ioer Batterie schwerer Kanonen entstand eine heftige Er-

cn• wir sahen eme Menge Ambulanzwagen nach die-
w prte eilen . 'Am Nachmittag beschoß ein Kriegsschiff

jer Klasse „ Patrie ", sowie die feindlichen Batterien
ftlandes bei Sedd -ül -Bahr , eine Stunde unsereKüsten-

ohne Schaden anzurichten,
den *ai it ö e r e n Stellen  der Front ist nichts

lonte San
>lacht lang

tungsitanb
orbeieitunj
•■tutmlolo*

*tc unsere
jf Lrtillcncw.

Paschas.
B . Nichtamtlich .) Das
eine Besprechung seines
türkischen Kriegsminiiter
die d eu t siche H iIfe

tfen
Mcrien,Z>on

melden.
gonstantinopel.  18 . Sept . ( T . U .) Gestern tor-

, „lc ein deutsches Unterseeboot in der Nähe von Kandia
englischen rvranspottdampscr von 15 000 Tonnen . Er

üfrooll geladen aus dem Wege von Aegypten nach den Tar¬
nen und sank in kurzer Zeit.

Zuversicht Enver
Berlin.  20 . Sept . (SB. T.

berliner Tageblatt " veröffentlichte
Arbeiters Emil Ludwig mit dem
»rer Pascha.  Dieser r ü h m t e
!fI ben Dardanellen  und betonte , daß man , soweit
„fĵ e dort seien , mit ihrer Leitung und Leistung zu Lande

Wasser sehr zufrieden sei. Aus die Frage , ob nicht
Vorstoß auf Konstantinopel zu erwarten ,ei.

iKerte Enver Pascha : , ,Wir sind fertig , sie können kom-
,, wo sie wollen ! Wir haben über zwei Millionen Monn
y  ben Waffen . Zm vorigen Monat hatten wir 1940 000

n, und seitdem sind neue Kadrcs gebildet worden , so
wir' aus über zwei Millionen gekommen sind . Etwa

.000 Mann unbewaffnete Armenier und Griechen sind
jM nickl milgezätzlt . auch die jüngsten diesjährigen Mann¬

sind noch nicht dabei.

Verluste der Alliierten an de, , Dardanellen
Konst antinopel,  19 . Sept . (T . U .) Zm Kom-

der Alliierten an den Dardanellen ist, wenn glaubwür-
Saloniki sich bestätigen , eine wickitiae

alstadz
ant.

Joffrtt.
nichteislai;
em k. u.
i 4. 5ejt
des ftbr.jsL,
Mt thm,i Nachrichten aus

CabmmWeimg eingetreten . Es werden fortdauernd steigende
,flicke Verluste gemeldet . 8000 Tote und 17 000 Ber¬
iete in den letzten Tagen , was in Anbetracht der hier

rüh nrarbe firefenöen Heere enorm ist.
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Englische Verluste in Mesopotamien.
Kon st antinopel,  19 . Sept . sW . T . B . Mchtamtl .)

aus türkischer Quelle über die seit eini-
Tagen an der mesopotamischen Front sich abspielen-
Kümpfe besagen : Vorgestern fand zwischen den türki-
Ttellungen und feindlichen schiffen ein 'Artilleriekampf
Seschütz- und Gewehrfeuer statt . Ein bewaffnetes eng¬

wurde von den Geschossen getroffen und schwer
Die anderen englischen Schisse flohen ,n lln-

cgen wuü >Mg. Türkische Freiwillige unternahmen an diesem Tage
- ™ * überraschenden Angriff auf ein feindliches Lager am

Oral. Die Engländer , die bedeutende Verluste erlitten,
ckn aus ihren Schützengräben geworfen . Ein anderer
«laschender Angriff wurde gegen feindliche Stellungen
i ligris ausgeführt . Die Engländer erlitten auch dort
Wliche Verluste.

NichiamM
Da M ' Frankreich.

trafen" *if arnmt  vernachlässigten französischen
usbraf ^ ifandesverteidiger.
aforta c» 4'etis , 19 . Sept . ( T . U .) Zn einer Reihe von Ar-
icht desE „Chiens errants " betitelt , beklagt sich Herve in der

' Soziale " bitter , daß beurlaubte Soldaten nach Paris
werden, um dort ihren Urlaub zu verbringen , ohne
n sie mit den nötigen Mitteln für ihren Unterhalt
' Diese Soldaten , mehrere tausend , irren dann in
ohne Obdach , ohne Nahrung umher und verbringen

oft uf Bänken der . öffentlichen Anlagen , ohne
! ein Mensch um sie bekümmert . Da die Regierung
' Militärbehörden nichts für die unbemittelten Beur-

tun, wendet sich Gustave Herve an seine Leser , die
Unterstützung für die armen , vernachlässigten Landes-
■*r bittet.

Uns Rußland.
"utzerordentliche Sitzung der Städte und

Semstwos in Moskau.
rsbu  r g , 20 . Sept . ( T . 11.) Für den heutigen

tzt nach Moskau eine außerordentliche Sitzung der
•(t  der russischen Semstwos und der Städte einberufen

Di der auch eine große Anzahl Dumamitglieder
Wird. Anfänglich war man in Petersburg im

darwer . ob die Regierung diese Tagung zulassen
io man wollte Goremykin bezw . den Minister
n darüber befragen . Zm letzten Augenblick ist man
ereingekommen die Sitzung ohne vorherige An-
^Mten , selbst aus die Gefahr , einer gewaltsamen

hin. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildet
du Aüflöjbng der Duma und sämtliche Partei-

Blocks werden dahingehende Vorträge halten,
orungen abgeben.

^ie franjösisch-euglischc Anleihe.
dort.  19 . Sept . ( T . 1l .) Man meldet , daß
.- für  notwendig erachtet , daß die von den frau¬
liche" Delegierten in Amerika verbreitete Anleihe
Titanische Bürgschaften garantiert wird . Ein

" Finanzkommission erklärte , wir erachten , daß
b ^ durch die Versprechungen und den Kredit Eng-
. » rankreichs genügend gedeckt ist. Es sei selbstoer-

8 eine äußere Anleihe dieser Art vor den inneren
^Uckbezahlt werde.

Dom Balkan.

, tf itoillißcn mazedonischen Vulgaren.
19- Sept . ( T . U .) Außer den zu den Waffen
MazedonisckM Bulgaren , die gestern mit klin-

Eih nd unter Absingen patriotischer Lieder durch

*ttc
Ticht

die Straßen zogen , und begeistert für ein heinheitliches Bul¬
garien demonstrierten , haben sich noch 20 000  mazedonische
Flüchtlinge freiwillig gemeldet . Die mazedonischen Bulga¬
ren wollen von einer friedlichen Vereinbarung nichts hören.
Die Zahl der Freiwilligen sowie andere Truppen in Maze-
donisch-Bulgarien dürite , falls die allgemeine Mobilisierung
in Kraft tritt , mindestens 100 000 Mann betragen . Ein
großer Teil der Freiwilligen hat bereits an dem Kriege
1912 -13 teilgenommen.

Die serbischen Grenzbefestigungen an der bul¬
garischen Grenze.

Budape -st,  19 . Sepl . ( T . II . ) Aus Sofia wird
gemeldet , die serbische Truppenbewegung an der bulgari¬
schen Grenze dauert fort . Alte Grenzposten wurden er¬
heblich verstärkt . Der serbische Eeneralstad erklärte dasGrenz-
gebiet als Knegszone.

tu  üfBi letzten WmM!
Nur ein Tag noch trennt uns vom Schluß der Zeichnun¬

gen auf die neue fünfprozentige Reichsanleihe . Mittwoch,
den 22 . September , mittags 1 Uhr , werden die Zeichnungs¬
listen geschlossen . Wer dis heute versäumt hat , seinen Anteil
von der dritten Kriegsanleihe  zu übernehmen , der
beeile sich, die kurze Zeit , die noch zur Verfügung steht , aus¬
zunutzen . Zeichnungsscheme smd bet allen Banken und Ban¬
kiers , bei allen öffentlichen Sparkassen , bei jeder deutschen
Lebensversicherungsgesellschasl und Kreditgenossenschaft und
an zedem Postsäalter  zu haben . Dort werden auch
ausführliche Merkblätter auf Verlangen zur Verfügung ge¬
stellt . Der Zeichnungsschein braucht nur ausgesüllt und am
Schalter abgegeben zu werden . Die Mühe ist ganz gering,
im Vergleich zu dem Nutzen , den man stiftet und sich selbst
schasst . Es ist doch gewiß nicht schwer, eine Anlage zu
wählen , die aus neun Zähre mehr als fünf Prozent
Zinsen abwirst , und deren Kapital vor jeber Entwertung
sicher ist ! Zeder überlege sich doch einmal , welche Wert-
obzekte er früher wählen mutzte , um einen so hohen Ertrag
zu erzielen . Einen so sicheren  Besitz hat jedenfalls keine
andere Kapitalsanlage vor der fünfprozentigen Reichsanleiye
gewährt . Denn es gibt keinen Schuldner , der so zahlreiche
und so gute Bedingungen bieten kann, wie das Deutsche Reich,
das sich die eine unbedingte Gewißheit erkämpft hat , nicht
mehr besiegl werden zu können . Alle Zweiselsucht undAengst-
lichkeit muß vor dieser einen Errungenschaft Halt machen.
Deutschlands Erfolge auf den Schlachtfeldern sind die wirk¬
samste E m p f e h I uZi g seiner Kriegsanleihen.

Zede verfügbare Summe und jede Möglichkeit , in den
nächsten Monaten zu Geld zu kommen , muß der dritten
Kriegsanleihe dienstbar gemacht werden . Das deutsche Volk
besitzt alle^ Mittel , um den Feinden zu beweisen , daß . der
hämische Tpvtt , mit dem sie die deutschen Änleiheersolge
zu verkleinern suchen, bewußter Unwahrheit entspringt . Keine
schlimmere Enttäuschung kann dem Gegner zugesügt werden,
als ein weiterer  M i 11  i a r d e n s i e g.

Welcher Triumph für das deutsche Dolksvermögen , wenn
es den neun Milliarden der zweiten Anleihe , die dreFreunde
voll Bewunderung , die Feinde mit Neid gesehen haben , eine
neue , gleichwertige Tat an die Seite gestellt Haben wird ! Be
scheiden hielt sich der Reichtum des deutschen Volkvs im Hin¬
tergrund , während das Erdenrund von den Leistungen der
„Weltbantiers " Frankreich und England widerhallte . Zm
Februar 1915 hieß es , die Mächte des damaligen Dreiver¬
bandes wollten eine gemeinsame Anleihe von zwanzig Niil-
liarden Franken ausnehmen . Das wurde als historisches
Ereignis besprochen , noch bevor es Wahrheit geworden war
Und diese berühmte Anleihe der Entente ist niemals zu Stande
gekommen . Das Deutsche Reich aber , das seine Finanzbereit-
schast nicht in die Welt hinausschreit , wird die zwanzig Mil¬
liarden , und mehr als die . in guten deutschen Mark mit dem
Ergebnis der dritten Kriegsanleihe wirklich aufgebracht haben.

Ein französisches Blatt berichtete kürzlich von einer Un¬
terredung , die sein Londoner Berichterstatter mit dem Unter-
staatssekretär im Auswärtigen Amt gehabt habe . Dieser
Beamte hätte unter anderem gesagt , der Tag werde kommen,
an den, Deutschland seinen Bewohnern den letzten Heller her¬
ausgepreßt haben werde . Solche Anleihen , wie sie das
Deutsche Reich mache, bedeuteten ;a eigentlich nur , daß es bei
sich selbst borge . Wohl dem Volke , das im Stande ist, bei
sich selbst borgen zu können , statt vor fremde Schmieden gehen
zu müssen ! Und die Antwott auf solche Glossen zu den
deutschen Kriegsanleihen wird Deutschland mit feinem kriegs¬
bereiten Kapital nicht ,chuldig bleiben . Die dritte Kriegs¬
anleihe bietet eine neue Gelegenheit , dem Feinde zu zeigen,
wieviel  das deutiche Volk sich selbst borgen kann . Zeder
trage das Seine dazu bei , diesen Beweis zu erbringen ; und
wer noch keinen Zeichnungsschein ausgesüllt hat , der tue

Reichsanleihe zu
die rückhaltslos

es schleunigst . Niemand darf sich nachsagen lassen , er sei
dem Ruf des Vaterlandes nicht gesolgt , obwohl er die Mög¬
lichkeit gehabt hätte , sich an der Uebernahme der neuen

beteiligen . Gedenket der Tapferen,
ihr Leben für Deutschlands Zukunft ein-

fetzen, und ermeßt , wie wenig es dagegen heißt , daß ihr auf
die dritte Kriegsanleihe zeichnen sollt ! Nutzet also die
letzten Stunden,  die noch zur Anmeldung zur Verfügung
stehen!

EoJiaier und vermischte ? Cell

Limburg,  den 21 . September iLlh
Die beiden Wohllätigkeitskonzer te  am

Sonntag nachmittag und Montag abend im Gemeindehause
hatten sich eines guten Besuches zu erfreuen , und ihr finan¬
zieller Erfolg steht gewiß auf der gleichen Höhe wie der
künstlerische. Das Programm wies eine stattliche Anzahl
Stücke aus , die vom Orchester des 6 . Pionierbataillons in
Eodlenz unter bewährter Leitung des auch als Komponisten
vertretenen Musikmeisters Frey ho Id  t zum Dortrag ge¬
bracht würden . Das Orchester entledigte sich seiner Aufgabe
mit Leichtigkeit , und die präzise Wiedergabe der einzelnen
Stücke , die auch gut ausgewählt waren , verfehlte ihre Wir¬
kung auf die Zuhörer nicht. Hohes Lob verdient Herr Z.
Werte  vom Skadttheater in Köln , zurzeit Mitglied der
Kapelle des Pionierbataillons , durch seine Pistonoorträge , oie
ihn als Meister seines Znsttumentes zeigten . Er mußte sich
zu einer Zugabe verstehen . Von den mitwirkenden Damen
kann ebenfalls gesagt werden , daß sie die gehegten Erwartun¬
gen erfüllten . Die Sprechvotträge hielt " Fräulein Brau¬
bach  aus Hadamar . Sie trug u. a. auch ein Gedicht . „ Der
Posten ", vor , dessen Verfasser , Heinrich Lersch, in einem
Lazarett zu Hadamar verwundet liegt . Die Zuhörer dankten
Fräulein Braubach durch lebhaften Beifall . Den gesang¬
lichen Teil — bas Beste kommt zuletzt — bestritt Fräulein
Erna Flfckbach  aus Bonn . Wir möchten von vorn¬
herein erwählten , daß es ein glücklicher Griff war , als man
diese Künstlerin für die beiden Veranstaltungen verpflichtete.

Fräulein Fischbach verfügt über eine prachtvolle Stmlm ,̂
die in allen Lagen klar zum Ausdruck kommt und den Zu¬
hörer in Bann hielt . Die geuiählten Lieder sprachen sämt¬
lich das Gemüt an . und der Sängerin , die zudem auch
eine sympathische Gestalt besitzt, wurde stürmischer Beifall
gezollt . Man wünschte allenthalben , Fräulein Fischbach bei
anderer Gelegenheit wieder in Limburg hören zu dürfen.
Zum Schlüsse sei auch der Dame gedacht , die in rührigster
Weise die beiden Veranstaltungen ermöglichte , und unermüd¬
lich tätig war , um dem Limburger Publikum zwei schöne
Abende zu bescheren : Fräulein S ch a a s aus Aachen . Zhr
gebührt Dank für^ die Bemühungen und Anerkennung der
organisatorischen Talente , mit denen sie die Konzerte ein-
leitete . Alles in allem : die Konzerte hatten beide den besten
Erfolg.

A Heber den Wollertrag der deutschen
Schafschur  erschien eine neue Bekanntmachung , ferner
wurde ein Nachtrag zu der Bekanntmachung über Bestandser¬
hebung und Beschlagnahme von Kgutschuk ( Gummi ) . Gutta¬
percha, Balata und 'Asbest veröffentlicht . Der Wortlaut
beider Veröffentlichungen , ^dter dereits im amtlichen Teil
des „ Limburger Anzeiger ", Nr . 215 bezw . 216 , abgedruckt
wurde , ist auf den Bürgermeisterämtern einzusehen.

A Wer jetzt ke i n e ^ Z e i t u n g liezst , handelt
fahrlässig.  So hat die Ttraflammer Osnabrück in einer
Anklage gegen zwei Leute aus einer abgelegenen Gemeinde der
Grafschaft Bentheim entschieden . Die Angeklagten hatten
gegen die Verordnung .über die Beschlagnahme der Schafwolle
gehandelt , indem sie ein Kaufgeschäft über einige Pfund
Wolle abschlossen. Sie beriefen sich in ihrer Verteidigung
daraus , dah sie die Verordnung nicht gekannt hätten , die tit
ihrer Gemeinde nicht auf die sonst übliche Weise bekannt-
gemacht wäre . Aus den Einwand , daß sie im Kreisblatt
verüfsentlicht worden sei, erwiderten sie und stellten es auch
unter Beweis , daß sie keine Zeitung läsen . Das Gericht
glaubte ihnen , daß sie in Unkenntnis der Vorschrift gehandelt
hatten . Wer aber in dieser Zeit ' keine Zeitung lese , handle
fahrlässig , und könne sich bei Kriegsverordnungen auf Un¬
kenntnis , die ihn sonst straffrei machen würde , nicht be¬
rufen . Das Urteil lautete gegen die beiden Angeklagten
aus je einen Tag Gefängnis.

«o Den Naturfreunden des  L a h n t a l s wird
es nicht uninteressant sein, die Höhenunterschiede zwischen
dem mittleren Turine des Domes und der hiesigen evange¬
lischen Ülirche, über dem Meeresspiegel gemessen , zu er¬
fahren . Für den Dom ist die Höhe der Kuppel der Turm¬
spitze und der Kopsscheitel des Hahns auf dem Hauptturm,
für die evangelische Kirche ebenfalls die Kuppel der Turm¬
spitze und die Oberkante des Kreuzes berechnet . M atze d cs
Toms:  Kuppel 201,6 Meter über N . N ., der Höhe 203,3
Meter über N . N . ; die Maße der evang. Kirche
sind : Kuppe ! 168,1 Meter über N . N ., das Kreuz 170,3
Meter über N . N . Der Höhenunterschled zwischen der Kup¬
pel des Domes und der evangelischen Kirche beträgt dem«
nach rund 33,5 Meter.

h . C . Idstein , 20 . Sept . Mit der österreichischen Tap-
ferkeitsmedaille und dem anhaltischen Friedrichskreuz wurde
L a n d r a t von Trotha,  der früher bereits das Eiserne
Kreuz erhalten , ausgezeichnet . Auch von seiner zweiten schwe¬
ren Verwundung ist er genesen und hat die Kriegsverwaltung
wieder übernommen.

u. Bad Ems , 19 . Sept . Der Turnverein Bad Ems
schaute beute aus eine 40jährige fruchtbare Vereinstätig-
keit zurück. 1l . a . sandte auch der Turnverein Limburg E . V.
ein herzliches Glückwunschtelegramm Das für Bad Ems
vorgesehene Gauturnfest fällt wegen des Krieges in die¬
sem Zahre aus.

Wien , 19 . Sept . (Zeus . Frlft . ) Zn den letzten Tagen
fanden vorbereitende Besprechungen über eine dritte  ö st er¬
reich  i sch e K r i e g s an I c i h e statt.

Wien , 19 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Die der¬
zeit noch nicht dienenden , in den Zähren 1873 bis einschließl.
1877 , sowie die 1891 , 1895 und 1896 geborenen Landstnrm-
pslichtige » werden einer neuerlichen Musterung unterzogen.
Sie haben sich bis längstens am 24 . September im Ge¬
meindeamte ihres Aufenthaltsortes zu melden.

EvteSdadener BtehNof -Marktdertck, ».
Amü. 20 September 1915.

Sufi r t t & :
0  djien . . . 63 9  ä l b t x . . . . . 409
Bullen . . . . . 38 Sch 1# f e . . . 127
Kühe und ’Hlinder 275 S« meine . . . 275

Vieh-Gattungen.
DurchjchirUtl^ k'»etü loo ;

Ochse» :
tzollfleych., auSgeinäsiete, höchsten Dchlachrwerier .
bo die noch nicht gezogen haben (ungrjochr)
junge, fleischige, nicht ausgemSst. und ältere mi».

gemästete.
mastig genährte junge, gut genährte ältere . . ,

Sale « ;
»ollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes
oollfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte' älter-

Kühe «n» Rinder:
dvllfieischige ansgemastele Rinder höchst.Schlachtwerir«
»oüfleifchige ausgemäftete Kühe höchst. Schlocht» ertes

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder.
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut «»rwickei- e

jüngere Kühe . .
«Sßig genährte Kühe und Rinder . . . . . .

Kälber:
mittlere Mast- und beste SauzkLbe: .
geringere Mast» u. gute Saugkälber . . . i !
geringe Saugkälber.

Schafe:
Maftlämmer und Mafthämme! .
geringere Mascha« mel und Schafe . '
mäßig genährte Hämmel und Schafe (Merzschäf«)

Schweine:
-ollfieijchige Schw-nie von 160—MPch .vebendgewicht
vollftesichigk Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
sollflest'chige von 0̂0—240 Pch. Lebendgewicht
vollfleiichtge von 240—310) Pfd. Lebendgewich,

Marktverlauj : « Ugemei» reges G« chäst, « eostvieh»vd Schweine
geringer Uederstand, Kleinvieh ausv rkaust.

Lon den Schweinen wurde» am 2V. Sepiember 1» i5 verkauft- »um
Preise von 180 Mk. 3 Srück, 179 M 3 Stück. 177 4M. 2 Stüt
176 Mk. 26 Stück. 173 Mk- lb Stück, 171 Mk. 3 Stück. 170 Mark

tebenÄ- |« tflto -,t«
getBldtt

72 - 78 1̂28-140

66- 721128-128

58 - 63 106-115
53—57 98»104

70 - 75 125-138

54 - 58 106-114
62- 70 108-125
48- 53 95-105
38- 45 76 -87

78 -83 132-142
70 -78 121-13263—70 109-121
50 - 55 120—123

ISS -138 175—180
188—13* 170—175

—

4 Stück.

Leffe« tl1cher Wetterdienst.
Wrtteraussichl für Mittwoch, den 22. September 1915.

Fortgesetzt trocken und heiter, nachts recht kühl. Tageswä'rme
etwas ansteigend._

L » h n w a s, er w«i rm e 17* L.



Waggon prima Steintöpfe
Verwandten, Freunden und Bck«nnten die

schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, meinen guten Gatten , unfern
lieben Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel

Wurf: heute eingetroffen
V. V, l v 2V, 10 12

Wilhelm Fnedrilh Weil
15,20,30,45,58-75 95,1.25*1.45,195,2.45,2.95*3.45̂3.95*4.45*4.054.75

heute abend um 7 Uhr nach kurzem schweren
Leiden im Alter von 78 Jahren zu sich in dir
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen«

Linier , den 20. September 1915.

rsniiaus Geschw. Mayer, Limburg»

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22.
September, nachmittags um 3 Uhr statt. V 8

BelmAlntmachimse« »** Anzeige»
der Stadt Kimburg.

Bekanntmachung
betr Musterung und Aushebung.

Die Musterung und .Aushebung der nicht ge-
dienten bezw. nicht militärisch ausgebildeten ehemaligen dau¬
ernd untauglichen Wehrpflichtigen, welche sich in der Zeit vom
16 bis 18. d. Mts . zur Stammrolle melden mußten, findet
für die Mannschaften der Stadt Limburg in den Räumen
der Gastwirtschaft Josef Adams (Schützengarten) hier w,e
folgt statt: , . . .

1.  Am Mittwoch , den 22 . d. Mts ., vormittag»
8 Uhr für die in den Jahren 189» blS e»n-
schliestlick, 1880 geborenen Mannschaften.

2. Am Donnerstag , den 23 . d . Mts ., vormit¬
tags 8 Uhr für die in den Jahren 18 «S bis
einschließlich 1876 geborenen Mannschaften.

Augenscheinliche Krüppel, Idioten usw brauchen nicht zu
erscheinen. Für solche Leute sind amtliche ärztliche Atteste
vorher cinzuscnden oder im Musterungstcrmine vorzulegen.

Die im Post- oder Eisendahndienstc beschäftigten Betriebs
beamten und Arbeiter, soweit sie ihre Unabkömmlichkeit durch
eine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Behörde bereits der Er¬
satzkommission nachgewiesen haben, sind von der Gestellung
entbunden. . . . .

Die zum Erscheinen verpflichteten Mannschaften werden
hiermit aufgefordert, sauber gewaschen und mit reinen Kleidern
sich pünktlich zu den Musterungsterminen einzufinden, da
andernfalls Bestrafung erfolgt.

Limburg  sLahn ), den 20 . September 1915.
Der Bürgermeister:

61218 Ha rrten

Statt Karten. Statt Karten.
1

modellbut-flusstellung.
Den Eingang der neuesten Herbst - und Winter - Modellhnte in

reichhaltiger Auswahl” sowie garnierter Hainen - und Kinderhüte jeder
Preislage und aller ins Fach einsehlagender Artikel erlaubt sieh ergebenst
anzuzeigen und bittet um geneigten Zuspruch

Fa Louise Knipp
Hospitalstrasse 6.

xei

*
, faltet-
P •*»'

•419.

Oefen u . Hei
in grosser Auswahl

Glaser&Stint

SnähMchMzm  hm GeaosskuschaltsnBcr:1
Nr 20. Landwirtschaftliche Maschiueugenoffeu - .

schaft e. G. m. b. H. zu Dehru . An Stelle des ausge- (
schicdencn Heinrich Johann Weimer ist der Johann »veut
in Dehru als Vorstandsmitglied getreten.

Limburg , den 16. September 19l5.
5 (218  Kgl . Amtsgericht.

Verpachtung von Gartenland.
Freitag , den 24 . d. Mts ., nachmittags um

2 Uhr, findet die Verpachtung nachbezeichneter Ländereien
auf 9 Jahre an Ort und Stellt öffentlich meistbietend statt.

a) 3 Gärten am Oraniensteiner Weg. zwischen Ökonom
Horn und Steuerinspektor Propping von je etwa 12 1/,
Ruten,

b) 3 Gärten (z. Zt . Wiese mit Obstbaumen bestanden)
an der Parkstraßc längs des Weges, der von dem Gym¬
nasium nach der Diezerstraße führt, von je etwa 13
bis 14 Ruten.

Sammelpunkt: Gymuasinmsplatz.
Limburg, den 17. September 1915.

* Der Magistrat :
2,217 H

KkiössmtWiis «ns dem GknssenslheftsreMkr:
Nr 21 . Konsumverein für staatliche und kom¬

munale Beamte und Arbeiter von Limburg und
Umgegend e. G . m. b. H . zu Limburg . Das Vor¬
standsmitglied Richard S ' öckigt ist aus dem Vorstande aus-
geschieden und an dessen Stelle der Feldwebelleutnant Wil¬
helm Ruhl in Limburg getreten.

Limburg , den 17. September 1915.
4(218 Kgl . Amtsgericht.

Bin Käufer von:
20 Waggon gepflückte Koch-
und Tafeläpfel
30 Waggon Mostäpfel,
20 * Mostbirnen

Kaufe auch ganze Plantagen
zum Selbstabmachen.

Ferner kaufe ich 40 Wag¬
gon Industrie Magnum -Bon¬
um oder Uptodate

Alles gegen Selbstabnah¬
me und sofortige Kaffe an der
Verladestation. 1(218

Offerten erbittet
Emil Pott,

Landesprodukten-Großhandl.
Ovladen tRhld.) Tel. 140

Ein tüchtiger

Schmied

sowie Keizei
für Dampfwalzen

gesucht. 7(21?

il, fe *

Iuhrknechi
sofort gesucht. 7(21

Zimmermaun 'sche ÖCI
Brauerei Limburg.

Lehrling.

:&
irung

Her Remo
' Ldgang

Kotz, 3
tao T<
ergutsl
. Schi
wld 9

Zugang
' besitze
>er u.st

bannH
« W. e
igerstraf

Ir. 6475
sämtliche

—fütdorps).
diesjähl

find in d
irden.

Suche für mein Kol>
waren u. Delikateffengcf
einen braven Jungen in
Lehre. Paul Leber
6(215 in Montablnn.

An di«
noch rü

jonnularen
werden

tum 17.
irg, d«

I i,
z-Zimemchi«!

50 Stück 40 Pfg.
10V „ 70  „

1000 „ 6 Mark,
gut bewurzelt und nur groß-
früchtige Sorten verkauft

MagnuS,
6(202 Tal Josaphat.

Versand gegen Nachnahme.

sofort zu vermieten.
19 216 BnickcnvorstaSl 21.

Im Feg er s 'scheuM
ban sind die groffen Ke' -
räume , sowie ein Pst
stall, auch zu Fabnk-
Lageraum geeignet, sofort
vermieten durch

I . Loos , WM.

An bii

Bekanntmachung.
Die aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauen¬

seuche über den Stadtbezirk Limburg am 7. ds. Mts . ver¬
hängte Ortssperre ist aufgehoben.

Limburg,  den 21, September 1915.
Die Polizeiverwaltung:

8(218  ge <- daer ^ en.

bringt kdglich jwitnal

di« neutften Telegramme von äen Kfleg».
schauplatzen, au- fthriich- Berichl» der,«
den Heeren entsandten INirarb. iter und;u.
verlässige Nachrichten an» dem Uu-tand.

Für den Wochenmarkt am Mittwoch, den 22 . L-rptember
veröffentlichenw r im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die
Verkaufspreise, welche als angemessen erachten ŵerden:

Aevfel das Kilo 0.08 bis 0 .20 Mk.
Birnen .. 0.08 bis 0.20 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien ,, 0 .05 bis 0,10 Mk.
Kartoffeln der Ctr . 3,00 bis 3,40 Mk.
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,0c> jjII.
Meereltig die Stange 0,20 „ 0,3.0 ..
Tomaten das ftilo 0,30 „ 0,40 „
Rettig das Stück 0,05 0,10 „
Ajüben aclbc das Ä̂ito 0,20 », 0,25 „
Rüben rote .. 0,15 - 0,20 ..
Rotkraut 0,12 Rtk.
Weißkraut ■. 0,08 „ •
Wirsing " 0, \ b ..

LLK 100  S « wo m  0 .50 M,.

- — 21- _
Krriw. Feuerwehr Limduris.

Mittwoch den 22. September 1915, nachmittags6 Uh
Uebunst nud Revifio »,

Alle Mannschaften haben zu erscheinen.Da » Kommando:
Müller.

Das FeuMewu der Dossischen Zeirun-
,eichn«r sich durch zeitgemäß« Beitrüge
der fahrenden Seist« d-uricher Kunst und
Wissenschaft»u«. Besondere Hflege mßk
die Dossische Zeitung den wirtschastllch.n
flnformarionen angcdeihen, che ,,Finanz
and Hand-l»biarr" st-> an der SpG« der
»roßen deulschen Tt-ges-Zeilungen. DI«
illunnene Beilage „Zeitbild " « bringe
wöibeulllch2 mal authentisch« Nufnahme«
von der Schlachtftont. » bonn . m. nt«
nehmen alle postanstalten enkgege»

2,50  Mark monatlich
VttUi«ANft«» » C«, » «u», n»chft».

Wie urteilt man über den Inhalt der deutschen
Moden -Zeitung . )

Gleichzeitig kann ich nicht umhin, Ihnen meinen warm,tm
Dank auszusprechenfür die vielen praktischen Drn^ , le >
Deutsche Moden-Zeitung in der Rubrik -Für unser H« r
bis jetzt gebracht hat, und die bei uns hier allenthalbestN )»
ahmung finden. Neberhaupl ist die Deutsche Modcn-Ze.tung
vortrefflich in jeder Beziehung, das finde/licht nur -,ch sondern
auch alle Damen, die durch mich das Blatt abonniert haben.

Theresiendorf Lehrerin Anny B-
*) Vierteljährlich 1 Mark 50 durch Buchhandel und Post.

Probehefte sendet umsonst Verlag Otto Beyer, Leipzig

Mitbürger!
Dos beutW« Volk hat im Lauf, btt elften U »*

monate wert über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen . DlÄerch sind wir in dw
versetzt worden , unsere sinanzie lle Kriegsr !>
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesanr«
liche Ausland darum beneidet . Erst jetzt wird nt
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahM«-

Mitbürger ! °
Sorgt daM , daß wir den großen Vorsprung ^

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück 0 h n e A u .
zur Reichsbank . Denkt nicht, daß es auf das ein
nicht ankomme . Wollte jeder Deutsche nutz «n ^
Markstück zurückhalten , so würden fast l l/ 3 M,ll «a °W
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige
unter Einsetzung der ganzen Perfönl ' ^  ^
Gold zu sammeln und es der Reichsbank MUM ^
Bürger hat Gelegenheit , durch die - ammu ^
Baterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ^

er irgend ein Opfer zu bringen braucht . 2 °°^
wechselt das Geld um . Wer es direkt zur Reiĉ ,
will , dem werden die Versendungskosten erse?

Milliarden Gold find noch im
Es bedarf deshalb noch immer der Anfp«

Kräfte , um den Riefenbetrag zu sammeln.

lie Na ci
§ 11

M miljicr
lile, wie
Hohlmaße
Tugsähil
»erben.
6 der No
fähigkeit
>Jahrer
ibefunberrt
faiimer
jW,t ein.
IÄtcije

unt
in Tag
emzelni
>, werde

1 Bewerb

pkfiimme
, ' Mebgt/ lOtgeieb
I ®«genftä

etoog
am
Am

r °us(
Ifur jet
' Zuschl

Hin

Hau

, unui
‘ka„

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Druck«eröf.
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